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FmliMcht und ttal. Rote in Berlin überreicht
Telegramm LavalS au den MkerbuMrat

Ser Erholnirg-Msellthalt des Fahrer¬
in Wiesbaden

Wiesbaden, 21 . März . Der Führer hat Gelegenheit
genommen , einige Tage Erholungsaufenthalt in Wies¬
baden zu nehmen . Das Hotel „Rose"

, wo der Führer Woh¬
nung genommen hat , liegt in voller Ruhe da . Auch in den
Äachbarstrahen wird der Wunsch des Führers nach Ruhe
respektiert . Wohl warten tausende begierig darauf , den
Führer zu sehen ; wo er erscheint , strecken sich ihm die Arme
begeistert entgegen , lärmende Kundgebungen aber unter¬
bleiben . Den Vormittag leitete der Führer mit einem ein-
stündigen Spaziergang in den herrlichen Kurgarten ein,
begleitet u . a . von Herrn von Rtbbentrop und dem Reichs-
preffechef Dr . Dietrich . Später besichtigte der Führer ein¬
gehend das Kurhaus . Nach dem Mittagessen , an dem auch
der inzwischen mit Flugzeug aus Berlin eingetroffene
Reichsminister Dr . Eöbbels teilnahm , begab sich der Führer
durch eine nach vielen tarcsenden zählende Menschenmenge
nach dem Staatstheater , das er unter Führung von Inten¬
dant v . Schirach eingehend besichtigte. Den Abschluß des
Nachmittags bildete ein Besuch des Führers auf dem Nero¬
berg, wo er die überwältigende Aussicht über die Vater¬
stadt hinaus , in die Rhein - und Main -Ebene genoß. Am
Abend wohnte der Führer einem Beethoven -Wagner -Kon¬
zert bei.

Weiterer Schutz der Partei-Nmsormeu»
der Fahnen Md Abzeichen

Berlin, 21. März . Am 16. März 1935 ist die 3. Verordnung
M Durchführung des Gesetzes gegen heimtückische Angriffe auf
Staat und Partei und zum Schutze der Partei - Uni¬
formen erlassen worden . Nach ihr wird der Reichsschatzmeister
der NSDAP , ermächtigt , bei Zuwiderhandlungen gegen das
Verbot der Herstellung und des Vertriebes von parteiamtlichen
Uniformen uiw . . dre nach dem Gesetz erforderliche Zustimmung
zur Strafverfolgung zu erteilen . Für die Erteilung der Erlaub¬
nis zur Herstellung und zum Vertrieb von parteiamtlichen Uni¬
formen und Abzeichen erhebt der Reichsschatzmeister der NSDAP,
eine Gebühr. Die Verordnung bestimmt im einzelnen , welche
Fahnen und Abzeichen zu den parteiamtlichen Fahnen und Ab¬
zeichen gehören.

Ferner trifft die Verordnung Bestimmungen darüber , was mit
den Uniformen von Mitgliedern geschieht , die aus der Partei
»der ihren Gliederungen ausscheiden. Innerhalb von drei Mo¬
naten nach dem Ausscheiden find die Abzeichen sowie alle Uni¬
formteile . die die Kennzeichen und Merkmale der Uniform dar-
itellen . entschädigungslos an die Vorgesetzte Dienststelle des Aus-
gefchiedenen abzuliefern und die übrigen Uniformteile . die nicht
schwarz oder dunkelblau sind , umzufärben . Die Ablieferung und
Umfärbung ist nicht notwendig , wenn der Ausgeschiedene mit
Zustimmung seiner Vorgesetzten Dienststelle innerhalb von drei
Monaten nach dem Ausscheiden die Abzeichen und Uniformen an
Mgelassene Verkaufsstellen oder an zum Tragen derartiger Uni¬
formen und Abzeichen berechtigte Angehörige der NSDAP , oder
ihrer Gliederungen veräußert . Bei ehrenvollem Ausscheiden oder
Ausscheiden infolge Ablebens kann die Vorgesetzte Dienstbehörde
dem Ausgeschiedenen oder dessen Erben den Besitz des Abzeichens
»der der Uniform belasten. Hierüber ist eine Bescheinigung
M erteilen.

Schwere Gasexplosion in Breslau
Breslau, 21. März . Im Keller des Hauses Dessauerstraße 12

m Breslau ereignete sich am Donnerstag früh eine starke Gas-
«kviosion . wobei die Kellerdecke in der ganzen Ausdehnung
des Gebäudes einstiirzte . Die Bewohner der beiden im
Erdgeschoß gelegenen Wohnungen wurden durch die Trüm¬
mer verschüttet. Die sofort alarmierte Feuerwehr befreite
fünf Personen und ein Kind , die sämtlich mehr oder weniger
schwere Verletzungen davongetragen haben , aus den Trümmern
und brachte sie in das Krankenhaus . Eine Frau starb bald nach
ihrer Einliekerung . Von den übrigen Bewohnern des Grund¬
stückes haben einige leichtere Verletzungen davongetragen . Ein
btratzeilpassant wurde durch umherfliegende Mauerteile leicht
verletzt. Die Entstehungsursache der Katastrophe ist wahrschein¬
lich daraus zurückzuführen, daß durch einen Gasrohrbruch auf der
kratze Gas ausgeströmt ist und sich im Keller angesammelt har.

Vegivv -er LeulU-lrarizSsiNer» WirtsKafts-
oeryakdiunsten am Samslag m Paris

Paris , 21. März . Am Samstag beginnen in Paris
deutsch - französische Wirtschaftsoerhandlungen , die durch den
Ablauf des Verrechnungsabkommens am 31 . März bedingt
sind. Der Leiter der französischen Unterhändler . Ministe¬
rialdirektor Bonnefon -Lraponne , befindet sich zur Zeit in
Rom und wird dieser Tage nach Paris zurückreijen.

Berlin . 21 . März. Der französische Botschafter , F r an - i
cois - Poncet hat Donnerstag vormittag den Reichs- !
minister des Aeutzeren, Freiherrn von Neurath ausge¬
sucht, um ihm eine Note zu überreichen, in der gegen
das Gesetz für den Aufbau der Wehrmacht vom 16. März
1935 protestiert wird Der Reichsminister hat die
Note entgegengenomme » und den Botschafter darauf hinge-
wiejen, daß die von der französischen Negierung gegebene
Begründung für ihren Protest der tatsächlichen Lage nicht
Rechnung trüge und deutscherseits deshalb abgelehnt wer¬
den müßte.

Auch die italienische Note überreicht
Berlin , 21 . März . Der italienische Botschafter Cerru 1 i

suchte gegen Mittag den Reichsminister des Aeußeren,
Freiherrn von Neurath , auf , um ihm eine Note zu über¬
reichen , in der die italienische Regierung gegendie ein¬
seitige Abänderung des Versailler Ver¬
trages durch das Reichsgesetz für den Aufvau der Wehr¬
macht vom 16 . März 1935 Einsprucherhebt.

Der Reichsminister des Aeußeren hat nach Entgegen¬
nahme der Note den Botschafter daraus hingewiejen , daß
die dem Schritt gegebene Begründung abgelehnt werde»
müsse, da der Versailler Vertrag durch die Nichteinhaltung
des Abrüstungssersprecheas der anderen «nterzeichneteu
Mächte von diesen nicht eingehalten worden sei.

Nr WortHmt der französischen Me
Berlin , 21 . März . Die französische Note an die Reichsregierung

hat folgenden Wortlaut:
Der Herr Reichskanzler empfing am 16 . Akärz den französischen

Botschafter und gab ihm Kenntnis von dem Wortlaut eines an
demselben Tage verkündeten Gesetzes , durch das die deutsche
Regierung in Deutschland die allgemeine Wehrpflicht eingeführr
und den Perjonalbestaild des deutschen Heeres auf 36 Divisionen
erhöht hat . Eine Woche vorher hatten die deutschen Behörden
die Begründung einer deutschen Militärluftmacht amtlich be-
kanntgegeben

Diese Entscheidungen stehen in direktem Widerspruch
zu den vertraglichen Verpflichrungen. die in den
von Deutschland Unterzeichneten Verträgen niedergelegt sind . Sie
stehen ferner im Widerspruch zu der Erklärung vom 11 . Dezember
1932 , durch die die Neichsregierung aus freien Stücken anerkannt
hat . dag eine allgemeine Rüstungsregelung , die für Deutschland
Gleichberechtigung mit allen Nationen bringen würde , nicht ohne
die Schaffung eines Regimes der Sicherheit für alle durch-
gefnhrt werden soll.

Nachdem mehrere Vorschläge zur Verwirklichung dieses Grund¬
satzes gemacht worden waren , hatte die französische Regierung
rm Einvernehmen mit der britischen Regierung geglaubt , der
Reichsregierung ihr Vertrauen beweisen zu können, rüdem sie
freie , mit der Achtung oor dem Recht der Verträge durchaus zu
vereinbarende Verhandlung als Verfahren oorschlug , um auf ver¬
traglichem Wege ein neues Rüstungs -Statut für Deutschland
innerhalb einer allgemeinen Regelung das System der Sicherheit
und der Rüstungen zu schaffen. Die Reichsregierung schien dieses
Vertrauen zu rechtfertigen , indem sie grundsätzlich ein solches
Verfahren annahm . Die Veröffentlichung des deutschen Gesetzes
vom 16. März , die in brüsker Weise kurz oor dem festgesetzten
Datum eines ersten Meinungsaustausches zwischen der Reichs¬
regierung und einer der beiden an dem Londoner Communique
vom 3. Februar beteiligten Regierungen erfolgte , stellt eine neue
Bekundung der Absichten und Methoden dar , die die Reichsregie-
rung den ihr gemachten Verständigungsangebo¬
ten « ntgegenzu fetzen gewillt ist.

Die Regierung der Republik sieht sich infolgedessen zu einer
zweifachen Feststellung genötigt : Einmal mißachtet die Reichs-
regierung allgemein und bewußt den oolkerrechtswejentlichen
Grundsatz daß keine Macht sich von der Verpflichtung aus einem
Vertrage befreien oder desteu Bestimmungen abänderu kann, es
»ei denn mit Zustimmung der vertragsschließenden Parteien und
ans Grund einer gütliche« Verständigung . Ferner hat die Reichs¬
regierung , namentlich nachdem sie selbst den Wunsch geäußert
batte , zwischen den beteiligten Staaten sie Vorfragen für Ver¬
handlungen zu klären , zu denen sie eingeladen war , bewußt die-
lenrgen Maßnahmen ergrijsen , die am geeignetsten waren , diese
Verhandlungen zur Aussichtslosigkeit zu verurteilen , indem sie
ihnen im voraus einseitig durch eine vollendete Tatsache einen
ihrer wesentlichsten Gegenstände entzog.

Ate Regierung Ser Republik hält sich für verpflichtet , schärfste»
Protest gegen diese Maßnahmen zu erhebe», hinsichtlich deren
sie unverzüglich alle Vorbehalte macht . Zn dem Bewußtsein der
Bemühungen um eine Verständigung , denen sie sich unablässig
in aller Loyalität und mit der ständigen Rücksichtnahme
aus die deutsche Ehre gewidmet har . um das Reich vollständig
in die Organisation der europäischen Sicherheit einzugliedera.
überläßt sie der deutschen Regierung die Last der Verant¬
wortung für den in der Welt so geschaffenen Zustand der
Unruhe und der hieraus resultierenden Folgen , nämlich der aus
diesem Sachverhalt möglicherweise für die Regierungen der ver¬
schiedenen beteiligten Länder entspringenden Pflichten . Ent¬
schlossen, ihrerseits alle Mittel der internationalen Zusammen¬
arbeit zu versuchen , die geeignet erscheinen , diese Unruhe zu be¬
seitigen und den Frieden Europas zu erhalten , legt sie Wert
darauf , zugleich mit der Achtung vor der bindenden Kraft der
Verträge ihre Entschlossenheit zu bekräftigen , sich unter keinen
Umständen in irgend welchen Verhandlungen damit abzufindea,
daß einseitig in Verletzung internationaler Verpflichtungen er¬
griffenen Maßnahmen als zu Recht bestehend anerkannt werden.

Ae italienische Note
Berli », 21. März . Die dem Reichsauhenminister von dem

italienischen Botschafter übergebene Rote hat folgenden Wort¬
laut : Der Reichskanzler hat am 16. März dem italienischen Bor-
schasler einen am gleichen Tage veröffentlichten Gesetzestext mit-
geteilt , auf Grund dessen die deutsche Regierung in Deutschland
den obligatorischen Heeresdienst wieder eingeführt und die Ist-
Stärke des deutschen Heeres auf 36 Divisionen gebracht hat . Eine
Woche vorher hatten die deutschen Behörden amtlich die Schaf¬
fung einer deutschen Militärluftfahrt mitgereilt . Die italie¬
nische Regierung hat von den in der Angelegenheit von seiten
der britischen und französischen Regierung an die deutsche Re¬
gierung gerichteten Noten Kenntnis genommen.

Die italienische Regierung kann nicht umhin festzuftellen , saß
fowohl in den zu Rom am 7. Januar 1935 zwischen der italie¬
nischen und der französischen Regierung abgeschlossenen Verein¬
barungen als auch in der am 3. Februar veröffentlichten ab¬
schließenden Mitteilung über die in London zwischen , der bri¬
tischen und der französischen Regierung gepflogenen Unterredun¬
gen der wesentliche Grundsatz erneut anerkannt worden war.
daß das im 5. Teil des Vertrages oo» Versailles festgesetzte
Militär -Statut nicht durch einen einseitigen Akt abgeändert
werden durfte

Die italienijche Regierung , die ihrerseits immer die Meinung
vertreten hat , daß es vorteilhaft wäre , wenn der5 . Teildes
Vertrages von Versailles im Wege von Verhand¬
lungen zwischen interessierten Regierungen auf Grund der ooll-
ftänüigen Gleichberechtigung revidiert würde,
hatte dem Grundsatz zugestimmt, daß die Frage der deutschen
Rüstungen den Gegenstand von Verhandlungen in einer all¬
gemeinen Beratung entsprechend derjenigen hätte bilden müssen,
wie sie in der Erklärung vom 11 . Dezember 1932, an der Deutsch-
land reilgenommen hat , geplant worden war.

Dieses Verfahren war im Grunde von der deutschen Regie¬
rung selbst in ihrer Mitteilung vom 14. Februar angenommen
worden.

Die italienische Regierung fühtt sich daher verpflichtet , die
weire st gehenden Vorbehalte hinsichtlich der Entschei¬
dung der Neichsregierung und ihrer wahrscheinlichen Answir-
iungeu einzulegen.

Die italienische Regierung har immer versucht , das Reich voll
und ganz für ein System der Zusammenarbeit zwischen den tn-
rcreffierten Hauptmächten zu gewinnen , das dem Reich voll¬
kommen die Rechte und die Verantwortung eines souveränen
Staates Anerkannt haben würde . Gerade von diesen Voraus¬
setzungen her erhält die Entscheidung des Reiches eine beson¬
dere Tragweite, zumal mit Riicksichr auf den Zustand
der Unsicherheit. Len sie in allen Ländern hervorruft.

Die italienische Regierung har auch neuerdings noch viele
Beweise ihres Willens zur internationalen Zusammenarbeit
geliefert und beabsichtigt weiterhin einer solchen Einstellung
treu zu bleiben , die dem Bedürfnis der Völker und den Erfor¬
dernissen des europäischen Zusammenlebens entjvricht ; trotzde«
fühlt sie sich zu der Erklärung oerpslichter, saß sie in etwaigen
künftigen Beratungen derartige Sachlagen nicht ein¬
fach wird als gegeben hin nehmen können, die a»s
einseitigen Entscheidungen hervorgehen , durch vre Verpflichtun¬
gen internationalen Charakters aufgehoben werden.

EnyMche Blätter zur framiMÄenRote
London . 21 März. Die englische Ädendpresje berichtet i»

großer Ausmachung und unter fettgedruckten Schlagzeile» « «
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- er Aeberreickfung der französischen »nd italienischen Protest¬
note » in Berlin und von den „ablehnenden drntlchen Antworten"
auf sie beiden Roten . Die französische Note wird allgemein als
scharf oder unverblümt bezeichnet . Die Zeitungen brin¬
gen Ueberichriften wie „Zurückweisung Frankreichs und Italiens
durch Deutschland" oder „Deutschland lehnt zwei Proteste ab" .

In einem Leitartikel erklärt „Eoening Standard "
, die Lage

sei durch die gestrige Rede des französischen Ministerpräsidenten
Flandin sehr verschlechtert worden. Wenn Flandin den Cha¬
rakter eines Llemenceau oder Poincarv hätte , dann würde
Europa stürmischen Tagen entgegengehen. Es sei jedoch anzu-
uehinen . daß d«e kriegerischen Aeußerungen Flandtns nicht in die
Tat umgesetzt würden.

Der liberale „Star " sagt : „Frankreich und seine Verbündeten
« Lssen etnsehe» , daß England niemals der Ansicht war . Deutsch¬
land müsse als ein Paria unter den Nationen behandelt wer¬
de». den man unter allen Umständen Niederhalten müsse. Dies
sei nicht die Ansicht Englands , denn man könne Deutschland nicht
« it Gewalt Niederdrücken ."

»

vle Vrvleltuvlen aus Paris m- Rom im evlml
-rr Verlinke Presse

Berlin , 22. März . Die französische und die italienische Pro¬
testnote werden , großenteils auch in Verbindung mit der Rede
des Ministerpräsidenten Flandin im Senat , von den Berliner
Morgenblättern eingehend besprochen.

Im .völkischen Beobachter" heißt es, in der Senatsrede des
Ministerpräsidenten Flandin komme die sranzöstsche , noch ganz
r« Versailler Geist wurzelnde Denkweise am deutlichsten zum
Ausdruck. Seine Darstellung der sranzöstsche» Politik in de« letz¬
te» 18 Jahre » sei derartig eiuseitig , dah jeder vernünftige Mensch
der Welt sofort die falsche Argumentation der Pariser Politik
auf de» ersten Blick erkenne» würde. Der Protestschritt der fran¬
zösischen Regierung in Berlin weise eine offensichtliche Aehnlich-
ken mit der Note Barthous vom 17. April 1934 auf , die endgül¬
tig eine Lösung der Abrüstungsfrage durch Vereinbarung zwischen
den Hauptmächten unmöglich gemacht habe . Alle Vorschläge, die
»on französischer Seite ausgiugen , verfolgten immer den gleiche«
Zweck, in der Praxis die Deutschland im Dezember 1932 zuge-
staadene Gleichberechtigung z« hiutertreibe «.

Die „Deutsche Allg . Zeitung " stellt einen wichtigen Unterschied
zwischen der französischen und der italienischen Protestnote fest.
Die italienische Note bringe immerhin den Grundsatz der vollen
deutschen Souveränität zum Ausdruck und bestätige das deutsche
Recht auf Gleichberechtigung , während Frankreich sich auf das
Sicherheitssystem versteife, um dieses deutsche Recht abzustreiten.
Ein weiterer Unterschied der beiden Roten liege im Ton . Es er¬
übrig « sich, im einzelnen die historische Darstellung richtig zu stel¬
len , die Frankreich sich für das Scheitern der Abrüstungsverhand-
lungen und die dann folgende zwangsläufige Entwicklung zurecht
gelegt habe . Der Aufruf Adolf Hitlers habe diese alten Legen¬
den zerstört. Der „Vertrag " fei einseitig gebrochen, weil nicht
abgerüstet wurde . Hierdurch sei die „Sicherheit für alle" illuso¬
risch geworden. Das sei der klare Sachverhalt , urtd der historische
Ablauf brauche im einzelnen nicht wiederholt zu werden , denn
gegen jeden Satz der französischen Rote ließe sich unschwer eine
Gegenthese aufftellen.

Zn der „Berliner Börsenzeitung " werden die beiden Noten
ein bedauerliches Zeichen dafür genannt , wie wenig Tatsachen¬
sinn. wie wenig Verstehenwollen gerade bei denen zu finden sei,
sie nach ihren Worten ganz Europa umarmen und einem neuen
Völkerfrieden entgegenfiihren möchten.

MerhM 'AuMaAMBttliimReist
London, 2l März . Vor gut besetz en Ränken begann am Don¬

nerstag nachmittag im englischen Unterhaus die von der Oppo¬
sition verlangte Aussprache über die bevorstehenden Festland-
rersen Slmonsund Edens. Als erster sprach der Führer
der oppositionellen Arbeiterpartei . Lansbury. Er sagte «. a . :
Die Nachrichten über die Ereignisse in Deutschland hätten in
England eine solche seelische Erschütterung verursacht daß sie nur
mit den Geschehnissen im August l914 verglichen werden könnte«,
Jede Regierung jage daß sie nicht für den Krieg , sondern kür
den Frieden rüste, und das auch nur deshalb , weil die anderen
Nationen rüsteten . Jede Regierung schiebe die Schuld auf jemand
anders . Deutichland mach« den Versailler Vertrag verantwort-
Ilch. Von den Franzosen werde etwas anderes beanstandet , und
die Sowjelregierung verteidige ihre Rüstungen , da sie einen
Angriff im Fernen Osten oder an der baltischen Küste befürchte.
Die Dinge seien heute so weit gediehen, daß Deutschland nicht
nur die Gleichheit des Status in der Gemeinschaft der Natio¬
nen verlange , sondern auch das Recht , einen Vertrag zu zer¬
reißen . und eine Rüstungspolitik zu verfolgen , die unvermeidlich
zu einem Rüstungswettrennen und schließlich zu einem Kriege
führen werde Es lei daher Englands zwingende Pflicht , eine»
entscheidenden Schritt zur Rettung der Zivilisation zu tun. Die
Arbeiterpartei sei der Auffassung, daß der Auftrag , den der
Außenminister für seine Berliner Reise erhalte , völlig
neu gestalret werden müsse. England als größte imperialistisch«
Macht der Welt müsse in der Abrüstungsfrage die Führung
übernehmen und sich bereit erklären , den Luftkrieg auf dem
Altar der Abrüstungskonferenz zu opfern Nach dieser kühnen
Forderung verlangte der greise Oppositionsführer die Jnter-
nationalisierung aller Verkehrsluftlinien der Welt . Die Arbeiter¬
partei iei der Ansicht , daß Außenminister Simon bei seinen Ver¬
handlungen in Berlin sich nicht mit der deutschen Aufrüstung
einverstanden erklären , sondern nur zum Ausdruck bringen solle,
daß die englisch« Pakt - und Friedonspolitik sich nicht auf Sie
Aufrüstung , sondern auf di« Abrüstung gründe.

Für die liberale Opposition sprach SirHerbertSamuel.
Er vertrat den Standpunkt , daß nichts geschehen dürfe, was
Simon bei seinen höchst schwierigen Verhandlungen in Ver¬
legenheit bringen könne . Samuel schloß sich in der Frage der
Wiederaufrüstung Deutschlands den Ausführungen Lansburys
an Das Gefühl der Beunruhigung und des Aergers in England
« nd anderen Ländern hierüber sei allgemein . Es sei nur natür¬
lich . wenn der Wunsch geäußert werde, zu protestieren uns an¬
zuklagen. Es sei aber notwendig zu überlegen, ob hiermit rin
nützliches Ergebnis erzielt werden könnte. Die juristische Auf¬
fassung der Franzosen sei an sich hieb- und stichfest, aber die Er¬
eignisse der letzten 16 Jahre , wie beispielsweise die Nicht¬
abrüstung der alliierten Mächte, hätten die Aktion unrerhöhlt.
Andererseits sollte Deutschland über die Haltung Großbritan¬
niens nicht im Zweifel gelassen werden. Simon könne sich rück¬
haltlos aus die geschlossene nationale Meinung des Landes
stützen. (Beisall .)

Rr.

ZtltWmm LavlilS an dm Wkttvmitsrol
- Gens. 21 . März Das Völkerbnndssekrerariat veröffentlicht das
s Telegramm der französischen Regierung an den Generalsekretär
z des Völkerbundes . Es hat folgenden Wortlaut:
i Durch ein Gesetz , dessen Inhalt am 16 . März den Botschaftern
« Frankreichs Englands . Italiens und Polens in Berlin mit¬

geteilt und das am gleichen Tage veröffentlicht worden ist, hat
sich die Reichsregierung entschlossen , im Reich die allgemeine
Wehrpflicht wieder einzuführen und die deutsche Armee auf der
Grundlage einer Heeresstärke von l2 Armeekorps und 36 Divi¬
sionen neu zu organisieren . Die deutschen Behörden haben außer¬
dem einige Tage vorher die Schaffung einer deutschenMilitär¬
luftfahrt ösfentlicht bekannt gemacht . In dem einen wie
in dem anderen Fall hat die deutsche Regierung durch eine»
einseitigen Akt die vertraglichen Verpflichtungen bewußt ver¬
leugnet . die in den Verträgen enthalten sind , die Deutschland
unterzeichnet har Deutichland hat aber , als es in den Völker¬
bund eintrat , dessen Mitglied es bis zum Erlöschen der Frist
von zwei Jahren von seiner Erklärung vom 21 . Oktober 1938
ab noch bleibt , durch die Präambel des Völkerbundspaktes die
Verpflichtung aus sich genommen, peinlich alle Verpflichtungen
aus Verträgen zu achten , die zwischen den organisierten Völkern
abgeschlossen sind . Unter diesen Umständen und im Hinblick aa-
rauf . daß nach den Bestimmungen des Absatzes 2 des Artikels 11
jedes Mitglied des Völkerbundes das Recht hat . die Aufmerk¬
samkeit des Rates aus jede Tatsache zu richten, die geeignet er¬
scheint , die internationalen Beziehungen zu berühren und die
in der Folge den Frieden oder die guten Beziehungen unter den
Nationen , von denen der Friede abhängt , bedroht , hat die Re¬
gierung der französischen Republik die Ehre , den Völkerbundsrat
mit der Lage zu befassen , die durch die Haltung der deutschen
Regierung entstanden ist. In Berücksichtigung des Ernstes der
Lage , die durch den deutschen Schritt entstanden ist . habe ich die
Ehre . Sie zu bitten , eine außerordentliche Tagung des Bö :-
bundsrates eiuzuberuse» znr Prüsuug des hiermit vorliegend««
Antraaes . qez. PierreLaval.

«-

Ellgllmb gegen die Befassung des BSlkerörmdes
mit der deutsche « Aufrüstung

London. 21 . März . Der Beschluß der französischen Regierung,den Völkerbund mit der Wiedereinführung der Wehrpflicht in
Deutschland zu befassen , wird in Enaland mebr oder weniaer

- scharf verurteilt. „Times " überschreibt ihren außenpoli»
i tischen Leitaufsatz „Ein guter und ein schlechter Be-
^ schlug ". Als den guten Beschluß bezeichnet das Blatt oe»
i bevorstehenden Pariser Besuch Edens , als den schlechten die fran¬

zösische Berufung an den Völkerbund . Zu dem französischen Be-
! schlug einer Berufung an den Völkerbund übergehend , sagt
< „Times "

, dieser Kurs scheine im vorliegenden Falle wenig Vox,
teile und einige offenbare Nachteile zu bieten . Es herrsche

; Einigkeit darüber , daß es ein allgemeines Ziel der europäische»
! Politik sei . Deutschlaud nach Eens zuriickzubrlnge«. Nichts ab«
! sei bester geeignet, seine Rückkehr zu verhindern , als eine A«.
i klage vor dem Bölkerbundsrat . Ueberdies könne der Völker-
j bundsrat nichts weiter tun . als das zu erklären , was jedermann

wisie . nämlich. Vag Deutschland den Versailler Vertrag verletzt
habe. Die wirklich wesentliche Frage iei aber , ob Deutschland
während der letzten 15 Jahre in gerechter und billiger Weise
behandelt worden ist und ob der Vertrag selbst in allen Be¬
ziehungen fair war . Diese Frage könne von keinem Schieds¬
gericht der Welt beantwortet werden . Das einzige Ergebnis
einer Anschuldigung gegen Deutschland mäste sein , dem Völker¬
bund in den deutschen Augen noch mehr das Aussehen einer
deutschfeindlichen Vereinigung zu geben und eine Annäherung
Deutschlands an den Völkerbund zu erschweren. Der französische
Beschluß iei daher tief bedauerlich.

„News Lhroincle " erklärt die französische Kritik an der bri¬
tischen Note für vollkommen ungerechtfertigt und sagt, die fran¬
zösische Berufung an den Völkerbundsrat sei auf inner-
politisch « Beweggründe zurückzuführen Der Sache des Friedens
werde durch solche juristischen Anträge nicht gedient.

Der diplomatischeBerichterstatter der „Daily Herald" schreibt:
der Beschluß der französischen Regierung sei nur
geeignet , die internationale Lage noch verwickelter «nd schwi«,
riger za machen als vorher. Gegen die Verweisung einer Streit¬
frage an den Völkerbund sei grundsätzlich nichts einzuwendeu,
aber die Wirkung werde jetzt wahrscheinlich sein , daß jede Aus¬
sicht auf eine sofortige Rückkehr Deutschlands nach Genf oe»
eitelt wird . Es sei nur zu wahrscheinlich, daß auf einer Sitzung
des Völkerbundsrates Reden gehalten und Maßnahmen vov-
geschlagen werden würden , die die Kluft zwischen Berlin und
Gens erweitern und vertiefen müßten.

„Hitler hat recht"
Eine argentinische Stimme zur deutschen Aufrüstung
Buenos Aires . 21. März . „La Razon "

. die bedeutendste Nach¬
mittagszeitung von Buenos Aires , veröffentlicht unter der
Ileberkchrift „Deutschland rüstet" einen Artikel in dem es u. a.
heißt : Hitler hat sich klar und bestimmt ausgedrückt Deutschland
zieht sich vom Versailler Vertrag zurück, weil die anderen Mächte
ihr Versprechen, den europäischen Frieden zu sichern , vergessen
haben . Hitler hat recht . Deutschlands Lage konnte keinen Tag
länger io bleiben . Italien rüstet auf . Frankreich rüstet auf.
England rüstet aus Rußland rüstet auf Die ganze Welt , mit
Ausnahme von Deutschland, rüstet auf . Hierzu besieht keine Be¬
rechtigung. Entweder rüsien alle auf oder keiner. Das ist es,

s was Hitler will Nach den obersten Naturgesetzen und aus logi-
t scheu Gesichtspunkten kann niemand die von Hitler dargelegten
! Vernunftsgründe widerlegen . Deshalb muß man Deutschlands
r Recht anerkennen , trotz des „pazifistischen " Frankreich des Herrn
> Hernot . trotz des militaristischen Italien des Herrn Mussolini,
> trotz des kommunistischen Rußland Stalins . Wenn Deutschland
z feine Aufrüstung erreicht, d . h . wenn man es aufrüsten läßt,
! dann ist der europäische Friede gesichert Diese Behauptung wird
^ durch die geographischeLage dieses Landes gestützt . Wenn Frauk-
r reich . Rußland . Italien und Belgien wirklich den Frieden wollen.
! muffen sie notwendigerweise zulasten, daß Deutschland ausrüstet.

Dank des Führers
Berlin , 21. März . Dem Führer sind aus dem ganzen Reich

und von Deutschen aus allen Ländern der Erde anläßlich oer
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht zahllos«

? Kundgebungen zugegangen, in denen die Treue zu
! Volk und Vaterland und das Gemeinschaftsgefühl der Deutschen
! lebendigen Ausdruck findet . Da es dem Führer wegen der ge-
s wattigen Zahl dieser Briese und Telegramme nicht möglich ist.
s jedem der Einsender persönlich zu antworten , sagt er aus diesem
i Wege allen , die ihm ihre Gefolgschaft und ihre Freude bekundet

haben, herzlichsten Dan !.

Z.SM 'll 'ordei, Fra^ k ? für die franzMche LuftfMt
Paris . 21 März . Bei der Sitzung des Luftfahrtausschuffrs

! der Kammer am Mittwoch hat Luftsahrtminisier General De-
^ nain angokündigt . daß er unverzüglich einen Eesetzesoorschlag
s einbringen werde, der es ihm erlaube , dre für das kommende
I Jahr vorgesehenen Kredite fiir die Militärluftfahrt in Höhe vo» >
? einer Milliarde Francs sosort zum Ausbau der französische» i
z Luststreitkräsre zu verwenden. Es sollen diese Kredite umeine !
« halbe Milliarde erhöht werden , so daß der Luftfahrt - ^
l minister zusammen mit den für 1935 bereitgesiellten Krediten /
j in Höhe von 2 Milliarden Francs über 3,5 Milliarden Francs !
j , verfügen würde . i
i ^
j Der Autzerlhailde! im Februar °
f 57 Millionen Einfuhrüberschuß gegen LV2 Millionen NM. !
^ im Vormonat :
l Die Ziffern des deutschen Außenhandels im Februar sind so- ^
c eben erschienen . Sie zeigen , daß die deutsch« Ausfuhr im
! Februar gegenüber dem Vormonat um 3 Millionen RM . auf
? 362 Millionen RM . , d . h um 1 Prozent gestiegen ist . Da die ^i Durchschnittswerte etwas gesunken sind , ergibt sich , mengenmäßig -
! betrachtet , eine noch etwas stärkere Steigerung , an der sowohl ?i Rohstoffe als auch Fertigwaren beteiligt sind . Die Entwicklung ?.i der Ausfuhr nach Absatzländern zeigt im allgemeinen keine gro- si ßen Veränderungen . Hervorzuheben ist lediglich eine etwas stär- i
- kere Erhöhung der Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten von !
j Amerika. '
r Die Einfuhr im Februar betrug insgesamt 359 Millionen i
f RM . und ist damit gegenüber dem Vormonat um 45 Millionen r
! RM .. also rund 11 Prozent zurückgegangen. An diesem Rück- sl gang , der durch jahreszeitliche Ursachen nicht zu erklären ist, ?

pno mir Ausnahme von lebenden Tieren alle Hauptgrupve«
beteiligt . Der Rückgang der Geiamteinnchr entfällt zum weit¬
aus größten Teil auf europäische Länder.

Die Handelsbilanz des Monats Februar schließt somit mit
einem Linruhrüber schuß von 57 Millionen RM.
gegenüber einem solchen von 165 Millionen RM . im Januar
ab Diese Verringerung des Einfuhrüberschusses ergibt sich vor¬
wiegend aus dem Warenverkehr mit Europa Hier hat vor allem
der Einfuhrüberschuß im Warenaustausch mit Rußland . Spanien
und Ungarn ein« Verminderung erfahren . Ferner ist die Aktivi¬
tät im Verkehr mit den Niederlanden wieder etwas gestiegen.
Im übrigen ist der Einfuhrüberschuß im Verkehr mit den Ver¬
einigten Staaten von Amerika, der im Vormonat etwas >b-
genommen hatte , im Februar nochmals durch einen kleinen
Ausfuhrüberschuß abgelösi worden. Bei der Beurteilung oer
handel - itakistischen Ergebnisse wird in den kommenden Monaten
die Erweiterung des deutschen Wirtschaftsgebietes durch die Rück¬
gliederung des Saargebieles zu berücksichtigen sein , die in ven
Februar -Ergebnissen nur m geringem Ausmaße zum Ausdruck
kommt.

Neun Fahre unschuldig im Zuchthaus
Thale/Harz , 21 . März Dieser Tage ist der 56 Jahre alte Karl

Schmidt in seine Heimatstadt Thale aus dem Zuchthaus wieder
zurückgekehrt , rn dem er unschuldig neun Jahre gesessen hat . Di«
ganze Stadt bereitete ihm einen überaus herzlichen Empfang
und geleitete ihn zu seiner Wohnung , die mit Girlanden und
Willkommenswünschen geschmückt war . Schmidt ist das Ooser
eines Justizirrtums geworden , der inzwischen aufgeklärt worden
ist. In einer amtlichen Bekanntmachung ist der Fehlspruch des
Schwurgerichts Halberstadk mitgeteilt worden, das Schmidt Ende
Dezember 1924 wegen Totschlags, gemeinschaftlichen Jagdver¬
gehens und erschwerten unbefugten Waffenbesitzes zu einer Zucht¬
hausstrafe von zehn Jahren und einem Monat und zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahre«
verurteilt hatte . Gleichzeitig ist die Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens zu seinen Gunsten veranlaßt worden , damit seine Un¬
schuld und seine Ehre aller Welt verkündigt werde. Schmidt
war seinerzeit auf Grund falscher eidlicher Zeugenaussagen ver¬
urteilt worden. Der Jagdpächrer Mellin war im Walde von
Thale erschossen ausgeiunden worden . Da man glaubte , daß
die Tat von Wilderern begangen worden iei. wurden zwei Be¬
wohner von Thale , Schmidt und Baumganen , verhaftet , weil
sie schon seit längerer Zeit im Verdacht der Wilddieberei stan¬
den. Sie vermochten ihr Alibi nachzuweifen, so daß sie wieder
freigelasten werden mußten . Da sie aber am nächsten Tage aus
Thale verschwanden, wurde ein Steckbrief ertasten , auf Grund
besten sie einen Monat später in Süüdeutschland verhaftet wur¬
den Ein Fritz Wesche und sein Bruder aus Eernrode erklärten
vor Gericht, daß sie die beiden zur Zeit der Erschießung Mellins
im Walde geiehen hätten . Auf Grund dieser eidlichen Aussage
wurde Schmidt zu der oben erwähnten Strafe verurteilt , während
Baumgarten mit fünf Monaten Gefängnis üavonkam. Der
Meineid hat schwer auf dem Gewissen des Bruders Wesches ge¬
lastet. 1936 hat er sich erschaffen . Die Frau Fritz Wesches . dir
schwer krank darniederliegt , hat vor kurzem den sie pflegenden
Personen mitgeteilt , daß ihr Mann und ihr Schwager Sie Mör¬
der Mellins gewesen seien. Fritz Wesche wurde daraufhin ver¬
haftet . der auch sofort ein Geständnis ablegte . Daraufhin wurde
die sofortige Entlastung Schmidts aus dem Zu ' thaus , i» de«
er nun neun Jahre unschuldig gesessen hatte , verfügt.

Einlassung des bayerischen SlaalsmiMers Esser
Berlin , 21. März . Auf Vorschlag des Reichsstatthalters in

Bayern hat der Führer und Reichskanzler den bayerischen Staats¬
minister für Wirtschaft. Hermann Esser , aus seinem Amt ent¬
lasten. Das Ausscheiden Esters aus dem Amt erfolgt im wei¬
teren Zuge der Durchführung der Reichsreforwund der damit in Zusammenhang stehenden Umstellung S»
bayerischen Verwaltung.
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Die März-Bcrsammlung der Erzieher des Kreises Nagold

Send im Zeichen der Schulung und war gleichzeitig eine
Junglehrer Versammlung.
^ Die Junglehrer Roth und Rümelin eröffneten die Ta-
<mna mit der Sonate D -Dur von Händel. Dann gedachte der
Kre -̂aml steiler unseres verstorbenen Hans Sche mm , dessen
Ilarenfielen der deutsche Erzieher nachstrebt , weit über den
Tod dieses großen Mannes hinaus . Neben der inneren Erstar¬
kung des deutschen Volkes , die hauptsächlich eine Erziehungs-
Aufgabe ist , erleben wir heute die äußere Wiedererstarkung in
der Wiederherstellung der deutschen Wehrhoheit durch den
Mrer . Von da aus ging der Kreisamtsleiter über zur Schu¬
lung rvie sie der NS .-Lehrerbund in seinem Gauschulungsheim

-iungborn
" bei Nürtingen durchführt . Er selber weiß den be¬

deutsamen Einfluß eines „Jungborn "-Kurses zu schätzen , und
mit ihm schon eine ganze Reihe von Erziehern unseres Kreises.

Einen recht ansprechenden Bericht über einen solchen Kurs
aal, sodann Zellenobmann Oberlehrer Mährle, Sulz . Er
wilderte sehr anschaulich und mit voller innerer Anteilnahme,
Nie da aus einer Schar einander fremder Personen ziemlich rasch
eine Kameradschaft erwächst , die an die Soldatenzeit erinnert.
Der »Jungborn ist sehr gut ausgestattet , so daß für den gesund¬
heitlichen Zustand der Kursteilnehmer hinreichend gesorgt ist.
Das ist die notwendige Grundlage für die ernsthafte Arbeit , die
im Jungborn getrieben wird. Diese Arbeit ist nicht in erster
Lime Belehrung, sondern es handelt sich darum, daß der Er¬
zieher ein Stück Nationalsozialismus praktisch erlebt. Dem dient
die Kameradschaft, der Frühsport, der Eeländesvort , der Arbeits¬
wert und die politische Schulung . Kamerad Mährte gab dann
einen Einblick in die Art der politischen Schulung , die vollkom¬
men auf das eine Ziel ausgerichtet ist : Einordnung des Ein¬
zelnen in die Volksgemeinschaft.

Im Anschluß an diese , frisches Leben und Streben bekunden¬
den Ausführungen berichtete Kreisamtsleiter Bodamer über
die Art , wie ein junger Landlehrer unseres Kreises den Früh-
port täglich in seiner Schule durchführt , wofür ihm das Bezirks-
chulmnt sehr gern die Genehmigung erteilt hat. Mögen auch
,ie Eltern das nötige Verständnis für dieses Gebiet der Er¬
ziehungsarbeit aufbringen, das der Führer als das wichtigste
bezeichnet. Dann müssen auch die Gemeinden mitgehen und das
Notwendige an Einrichtungen dafür beschaffen.

Junglehrer -Vertrauensmann Hans Müller behandelte
dann die „Junglehrerfragen". Der unständig verwendete Lehrer,
der heute in vielen Füllen schon langst verheiratet ist und Kin¬
der hat, wurde bisher nicht nur geringer besoldet als der Stän¬
dige , er war nicht nur rechtlich schlechter gestellt, sondern vielfach
dazu noch geringer geachtet . Die nötige Achtung wird er sich in
Zukunft durch politische Einsatzbereitschaft selber verschaffen . Für
das andere wird die neue Regierung sorgen , besonders auch vom
Standpunkt der Bevölkernngspolitik aus . An diese Darlegun¬
gen knüpfte Kamerad Müller Ausführungen über das Thema
«Erziehung des Erziehers" im Jungborn . In frischer und straf¬
fer Weise gab er di« Erziehungsfaktoren an , die im „Jungborn"
aus dem Lehrer „einen ganzen Kerl" machen , einen Kameraden,
Erzieher und Nationalsozialisten.

Eine Anzahl Amtsgenoffen, die den Kreis verlassen haben
oder am 1. April verlassen werden, wurden vom Kreisamtsleiter
verabschiedet : Hauptlehrer Link, Sptelberg , der viel zum
kameradschaftlichen Beisammensein im Bezirk Nagold II beitrug;
HauptlehrerWeber, llntertalheim , der unter schwierigen Ver¬
hältnissen für den Nationalsozialismus kämpfte ; Studienrat
Äubach, ein Kämpfer für den Nationalsozialismus in einer
Zeit, in der es für einen Beamten besonders schwer war ; Stu-
dtenratBeutln er , der bewährte Fachberater für Werkunter¬

richt im NS .-Lehrerbund : Dr . Müller, der der Lehrerschaft
die Ergebnisse seiner stillen, tiefschürfenden Forschungen nie vor- s
enthalten hat , was auch für Studienassessor Säzler, Alten- !
steig zutrifft, der uns ebenfalls verläßt . Äußer den Genannten
scheiden noch drei Kollegen aus dem Kreis aus , weil ihre Wir - !
kungsorte Enztal und Enzklösterle fortan zum Oberamt Neuen- i
bürg gehören. Auf kürzere Zeit haben schließlich eine Anzahl >
unständiger Berufskameraden im Kreis Nagold gewirkt . Allen s
wünscht die Lehrerschaft durch den Mund des Kreisamtsleiters !
alles Gute an den zukünftigen Orlen ihres Wirkens. — Mit be- s
fonderer Freude wurde ferner ausgenommen, daß einem ganz i
neu angekommenen , kleinen Volksgenoffen viel Glück auf seinem
Lebenswege gewünscht werden konnte.

Mit dem Orgelkonzert zu vier Händen in B -Dur von Händel,
gespielt von den Junglehrern Hummel und Wälde, wäre
die Tagung abgeschloffen gewesen. Aber es war eine sehr er- :
freuliche Ueberraschung eingetreten : Während der Vorträge war ,
plötzlich unser Eauamtsleiter Huber von Stuttgart erschienen s
und hatte dem ganzen Ablauf der Tagung mit beigewohnt. In
sichtlich guter Stimmung erhob er sich am Schluß und gab uns s
einen politischen und allgemeinen Ueberblick , der alle Mitarbei - j
ter am NS .-Lehrerbund zu erneutem, restlosen Einsatz ihrer j
ganzen Kraft angeregt hat. Der Eauamtsleiter kennt Nagold . !
Er hat hier den Zusammenbruch 1918 erlebt und freut sich nun
doppelt, jetzt auch den Aufbruch in Nagold miterleben zu können.
Noch unter dem Eindruck des unbeschreiblichen Jubels , der in
Stuttgart den unerwartet eingetroffenen Führer umbrandete,
erinnerte Pg . Huber an die Erfolge , die die nationalsozia-
Regierung seit der kurzen Zeit ihres Daseins zu verzeichnen habe.
An einer Reihe von Beispielen , besonders an der Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht, zeigte er , wie der Führer stets den
richtigen Zeitpunkt für seine Maßnahmen getroffen habe, und
wie ungeheuer wichtig das immer gewesen sei. Das Kunstwerk
seiner großen Organisation , wovon auch der NS .-Lehrerbund ein
Teil ist, Hai der Führer nach dem einzig richtigen Grundsatz ge- !
schaffen : Altes solange lassen, bis man etwas neues an dessen
Stelle setzen kann . Zuerst mußten die Parteien zerschlagen wer¬
den, um die einheitliche Volksgemeinschaft zu schaffen . Dann
konnte an die großen außenpolitischen Aufgaben herangegangen
werden. Nun haben wir die Wehrhoheit wieder, die ihrerseits
jedoch nur dem Zwecke dient, dem deutschen Volk eine kulturelle i
Entwicklung zu gewährleisten, die von außen her nicht mehr ge- s
stört oder gar zerstört werden kann . Für alle, die nun führend
am inneren und äußeren Aufbau des Vaterlandes Mitwirken,
muß der Grundsatz gelten : Nicht alles selber machen wollen,
sondern die richtigen Mitarbeiter finden. Alle Leiter des NS .-
Lehrerbundes arbeiten darauf hin , aus dem Lehrcrstand ein
wichtiges Glied in der deutschen Volksgemeinschaft zu machen.
Dieser Aufgabe dienen auch die Schulungsheime. Das ist so
wesentlich , weil sich die politische Einstellung des Lehrerstandes
in die Zukunft hinein viel stärker auswirkt als die anderer
Stände . Die Hauptaufgabe des NS . - Lehrerbun¬
de s ist darum auch nicht eine pädagogische oder fachwiffeNschaft-
liche — obwohl auch diese Zweige gründlich ausgebaut werden
— sondern eine politische. Auf der Grundlage der Treue
zum Führer und des Glaubens an das deutsche Volk wollen
wir mithelfen an der Gestaltung der Zukunft.

Der Besuch unseres Eauamtsleiters war uns eine äußerst
wertvolle Bereicherung unserer Tagung und ein Ansporn zu
unermüdlicher Arbeit. Nach einem Schlußwort des Kreisamts¬
leiters Bodamer, welcher die Worte „Treue und Glauben"
noch einmal besonders hervorhob , begaben sich viele Kollegen in
die „Traube"

, um mit den aus dem Kreis Scheidenden noch eine
Stunde des Beisammenseins zu feiern.

AuS Stadl «ab i'aad
Altensteig , den 22 . März 1935.

— Schonet die Blütenragajen ! Vom Lanvesamt jür Denk¬
malpflege . Abteilung Naturschutz, wird uns geschrieben: Je¬
des Frühjahr muß der Naturfreund zu feinem Schmerz
Leobachien , daß die Blutenkätzchen der 2 a l w e i d e ( Palm¬
kätzchens , der Aspe und anderer Pappeln , der Hasel und der
Erle besonders in der Nähe der Stadt rücksichtslos abge¬
rissen oder aum abgeschnitten werden , und der Vorüberge¬
hende , der sich gerne über diese ersten Boren des Frühlings
freuen möchte, trifft vielfach herunrergeschlitzte Aeste und
förmliche Ruinen der Sträucher und Bäume an Jeder , der
sich vernicht füriit, sich an diesen Kätz^ en zu vergreisen,
sollte daran denken, daß er seinem NUnmenschen etwas
wegnimmt, daß er die Natur schändet und das Landschasts-
bild verunstalte! . Dazu kommt, daß der Blutenstaub dieser
Kätzchen zu der ersten Nahrung der Bienen gehört und daß
der Bienenzüchter gerade diese Bienenweide besonders hoch
einichätzt.

Nagold , 22 . März . (Brandfall .) Gestern abend 7 .45
Ahr brach im Kesselhaus des Sägewerks von

. dr . Theurer, hier , und zwar in einem der Silos,
eni Brand ans , der sehr schnell um sich griff . Es ent¬
wickelte sich « in ungeheures Funkenfeuer , hauptsächlich
dW die beiden brennenden Silos . Der Löschzug erschien
k Minuten nach dem Weckruf auf der Brandstelle und spä¬
ter wurde auch die Freiwillige Feuerwehr eingesetzt . Dem
«rand wurde hauptsächlich erfolgreich von innen zu Leibe
Muckt , dadurch , daß man die Scheiben im Kesselhaus ein-
Mug und einstieg . Um 10 Uhr war die Brandgefahr be-
Migr , e>enn die beiden Dampfspritzen setzten das Maschinen¬
baus tüchtig unter Wasser . Der Dachstock des Maschinen-

und ein Silo sind vollständig vernichtet , auch der
u^ re Silo zum großen Teil . Außerdem ist im Eebände

'Schaden entstanden , der insgesamt auf 20 000 Mark
NAW wird . Der Dampfkessel selbst ist offenbar nicht
inÄ - t " wd auch der Dampfmaschinenraum mit Dampf-

Mme . Es scheint Selbstentzündung vorzuliegen . Derv -trieb geht ungestört weiter.
März . (Einbrecher gefaßt .) Bekanntlich

^ Nacht vom 8 . auf 9 . März in zwei Calwer
^ e

.
u eingebrochen, wobei dem Einbrecher in

ein Geldbetrag von über 100 Mark in die Hände
Verdacht lenkte sich damals schon ans den aus dem

Ludwigsburg entsprungenen Ein - und Aus-
^ E e r . Es wurde damals auch einwandfrei fest¬

ig ^ Voer für diese Einbrüche in Frage kommt und
Wz

*
'?

" Nacht nach Verübung derselben seinen Weg
SVilcken in Richtung Pforzheim nahm . Jn-
wei^ ? Mühlacker und zuletzt in Pforzheim
Ad in« L ^ in Bäckereien und Wirtschaften verübt
^ eL ^ ^ ^ ^ zheim durch die Kriminalpolizei

Ostelsheim , 21 . März . (Mit dem Kraftrad verunglückt .)
Am Montagabend kam Kassenrechner Wilh . Gehring
aus Ostelsheim mit dem Kraftrad von Calw . Am Bahn¬
übergang fuhr von Ostelsheim her ein Kraftwagen , der die
Kurve schnitt, auf den Kraftradfahrer prallte und ihn vom
Rad schleuderte. Gehring wurde am Kopf und Arm
verletzt. Das Kraftrad wurde stark beschädigt.

Glatten , 21 . März . (Verkshrsunsall . ) Der etwas schwer¬
hörige , 75jährige Cchreinermeister Andreas Stoll
von hier lies einem hiesigen , die steile Dietersweilerstraße
herabfahrenden Radfahrer direkt in das Rad und erlitt
eine so schwere Gehirnerschütterung , daß er seither bewußt¬
los war und nunmehr den Verletzungen erlegen ist.

Erünmettstetten , OA . Horb. 21 . März . (Von einem
Pferd erschlagen . ) Ein schwerer Unglückssall ereig¬
nete sich abends bei dem Dorsbrunnen . Das etwa 7 Jahre
alte Mädchen Klara des Jojej Kreidler wollte ihr Pferd
am Brunnen zur Tränke führen . Aus etwas Uebermut
schlug das Pferd aus und tras das Mädchen an die Schläfe.
Bewußtlos und blutüberströmt brach das Mädchen zusam¬
men Das unglückliche Kind verschied am gleichen Abend.

Pfeffingen . OA . Balingen , 21 . März . (Betriebsun¬
fall . ) Am Dienstag mittag ereignete sich im Betrieb der
Firma Bitzer u . Hag ein schwerer Unfall . Der Mitinhaber
Andreas Bitzer verunglückte dadurch , daß er beide Hände
in die Hobelmaschine brachte . Er mußte sofort ins Kran¬
kenhaus übergeführt werden , wo er bedenklich darnieder-
liegt.

Stuttgart , 22 . März . (Verbilligung der Speisefette .)
Die Maßnahmen der Reichsregierung zur Verbilligung der
Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung werden
auch für die Monate April , Mai und Juni 1935 im bis¬
herigen Umfang weitergeführt.

Verkehrsunjall. Bei einem Verkehrsunfall in Zuf¬
fenhausen , bei dem zwei Männer von einem Personenkraft¬
wagen angefahren und zu Boden geworfen wurden , nahm
der eine Fall einen tödlichen Ausgang . Der eine der Schwer¬
verletzten , der Elektrotechniker Metzger, ist nach seiner Ein¬
lieserung in das Krankenhaus in Feuerbach gestorben . Der
andere Schwerverletzte , Architekt Meckerte , der gleichfalls
mit schweren inneren und äußeren Verletzungen in das
Krankenhaus verbracht worden war , hat inzwischen das Be¬
wußtsein wiedererlangt . Der Führer des Kraftwagens , der
die beiden auf dem Gehweg stehenden Männer angefahren
und zu Boden geschleudert hatte , konnte ermittelt und der
Polizei llberoeken werden.

Neckarsulm, 21 . März . ( Brand im Sägewerk . )
Nachts brach im Sägewerk ßegner in der Judustriestraße
Feuer aus , das in den hier lagernden Holzvorräten und
dem Sägmehlstaub reichliche Nahrung fand . Durch die ver¬
einten Bemühungen der beiden Wehren gelang es , das
Feuer aus das eigentliche Sägewerk zu beschränken tleber
die Ursache des Brandes ist bis jetzt nichts bekannt . In dem
Sägewerk lagerten große Mengen schnitt - und Brennholz,
vor allem aber Sperrholz.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Kreis Freudenstadt

Sprechstunde » des Kreisleiters . Da der Kreisleiter kurze
Zeit oerreist ist, fallen seine Sprechstundenin diesem Monat aus.

Kreis Calw
28 . Kreis -Ausbilder . Am Sonntag , den 24 . März , fit Bereit-

schastsdienst der Bereitschaft 4 (Stützpunkte Agenbach, Vreiten-
berg, Neubulach, Neuroeiler, Zwerenberg) . Antreten 8 Uhr mor¬
gens . Antrittsplatz gibt Bereitschaftsleiter Pg . Rühle , Neu¬
weiler , bekannt . Dienstanzug.

Verpflichtet zur Teilnahme am Dienst sind sämtliche politisch.
Leiter und die Amtswalter der Gliederungen.

Brand bei Daimler-Benz
Stuttgart -Untertürkheim , 21. März. Am Donnerstag gegen

17.30 Uhr brach in der Härtere ! der Daimler -Benz-AE Sturt-
gart- Untertürkheim ein Brand aus . der unter heftiger Qualm¬
entwicklung größeren Umfang anzunehmen drohte . Der Werks«
seuerwehr gelang es nach kurzer Zeit , mit Schaumlöschern des
Feuers Herr zu werden . Größerer Schaden ist nicht entstanden.
Der Betrieb geht ungestört weiter.

WS Va-kn
Pforzheim, 21 . März. (Durch sträflichen Leichtsinn ver¬

unglückt .) Ein 13 Jahre alter Volksschüler trug einen Ter-
zerol bei sich. Während er in der Schulpause die Treppe hin¬
unterging , spielte er in der Tasche an dem Terzerol herum. Da¬
bei löste sich ein Schuß , und der leichtsinnige Junge ver -
letztesichanderHand. Er mußte in ärztliche Behandlung
gebracht werden.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 21. März
Auftrieb : 6 Ochsen. 34 Bullen , 19 Kühe . 39 Kalbmnen. 244

Kälber, 546 Schweine. Unverkauft: 3 Ochsen. 7 Bullen , 4 Kal-
binnen.

Bullen: ausgem. 35 —38 , vollfl . 32—34.
Kalbinnen. ausgem 39—41 .5 , oollil . 35—37.
Kälber: feinste Mast- und beste Saugt . 52—55 . mittl . 46

bis 50 . ger . 40— 45.
Schweine: über 300 Psd. 48—49 , von 240—300 Psd. 48

bis 50. von 200 - 240 Psd 47- 49 , von 160 - 200 Psd. 46—48
NM — Marktverlaus : Großvieh mäßig, Kälber langsam.
Schweine rutiio.

« Uwanger Pserdemarkt vom 2V . März. Die Beschickung des
Marktes war schwach . Zugesührt waren zirka 120 Pferde darun¬
ter etwa 50 Händlerpferde Der Handel ging anfangs schlep¬
pend , später lebhaft bei hohen Prellen . Pferde von guter Qua¬
lität wurden gut bezahlt . Die Preise bewegten sich bei 2 —3säh-
rigen Fohlen zwischen 600—850 NM ., weniger gure Tiere von
400 —600 NM , Arbeitspferde leichter Schlag 450 - 750 mitt¬
lerer Schlag 800— 1050 , schwerer Schlag 900 - 1200 ältere Bau¬
ernpferde 350—550 RM . Bei einigen Verkäufen wurde erzielt
für ein Paar gute Pferde mittleren Schlags und 4jährig 1950
RM .. sür eine 2 14 jährige Stute 850 , kür ein 2jähriges Hengst¬
fohlen 553. 2jährige Stutsvhlen 660 , einjährige Hengstsohlea
400 RM.

Mts Rkikbrikbtkv
Der Fortgang des Arbeitsdienstes von der Wehrpflicht

nicht berührt
Berlin , 21 . März . Von zuständiger Seite erfahren wir,

daß durch die^ Einführung der allgemeinen Wehrpflicht der
Fortgang des Arbeitsdienstes nicht berührt wird . Die zum
1 . April 1935 abgeschlossenen Verpflichtungen zum Eintritt
in den Freiwilligen Arbeitsdienst bleiben daher unter
allen Umständen gesetzlich bindend.

Motorradfahrer rast in eine Reichswehrkolonne
Drei Mann verletzt

Hagen i. W ., 21 . März . Ein Motorradfahrer aus Iser¬
lohn fuhr am Donnerstagfrüh um 5 .15 Uhr vor dem Buchen¬
wäldchen in eine marschierende Reichswehrkolonne hinein.
Hierbei wurden drei Soldaten zum Teil schwer verletzt.
Der Motorradfahrer selbst erlitt keinen Schaden . Die drei
verletzten Soldaten wurden dem Krankenhaus zugesührt.
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt , der Motorradfahrer
wurde vorläufig festgenommen.

2VV „Bürgerliche " nach Sibirien verbannt
Anklage gegen 16 Sowjetbeamte

Leningrad , 22 . März . 16 Beamte eines Leuingrader
Maschinenbau - Trust wurden hier verhaftet , weil sie über
20V Personen aus „bürgerlichen " Kreisen für den Dienst
ihres Trustes angeworben hatten , die wegen ihrer „bür¬
gerlichen Abstammung " nicht in den Staatsdienst hätten
eingestellt werden dürfen . Außerdem hatten die erwähnten
Personen kein Wohnrecht in Leningrad . Auf Veranlassung
der Behörden wurden die 200 Angestellten sofort wieder
entlassen und nach Sibirien verbannt.

Die 16 Beamten , denen auch noch andere Straftaten zur
Last gelegt werden , werden sich am 3 . April vor Gericht zu
verantworten haben.

Schweres Flugzeugunglück in der Mandschurei
Mukden » 21 . März . Bei Ehengteh in der Provinz Jehol

stießen zwei Flugzeuge infolge starken Nebels zusammen.
Fünf Insassen , darunter ein Offizier des mandschurischen
Kriegsministeriums , wurden dabei getötet.

Gestorben
Effringen: Anna Maria Weik , 83 I . a.

Lützenhardt: Anna Maria Schroth geb . Genth.
Wittlensweiler: Katharine Klein , 60 I . a.
Nufringen: Magdalene Sixt ged . Stelzer , 67 I . a.
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K-K1tzl ^ 6I '8lo ! ! 61a Mails, Raumva Is aadl 8s1äs

in xrollem Zortiment , biiiiZst t) Ei Relnkvld llazfsr.

Altensteig-Stadt
Die am 1 . April 1935 hier wohnhaften Männer im

Alter vom vollendeten 18 . bis zum vollendeten 50. Lebens¬
jahre , welche der Freiw . Feuerwehr noch nicht angehören
und nicht durch Krankheit oder Gebrechlichkeit oder durch
öffentliche Berufspflicht am Feuerwehrdienst gehindert
sind, können, wenn sie Mitglied der Feuerwehr werden
wollen, ihren

Eintritt is iie Freiwillige Feuerwehr
in der Zeit vom Montag, den 25 . März bis Mittwoch, den
27 . März 1935 je abends 6—7 Uhr beim Stadtbauamt
anmelden.

Diejenigen , welche vom April 1935 an in der Freiw.
Feuerwehr keinen Dienst leisten, werden zu einer , auf
1. April für das ganze Rechnungsjahr 1935 fälligen

Fenrwkhrabgabe
herangezogen . Von der Abgabe befreit sind Kranke und
Gebrechliche , wenn sie ihre Unfähigkeit zur Feuerwehr¬
dienstleistung durch ärztliches Zeugnis Nachweisen und
durch öffentliche Le rufspflicht Verhinderte.

Bürgermeisteramt.

Gewerbeschule Alteustelg.
Die zeichnerischen und schriftlichen Schitterarbeiten sind am

Sonntag , 24 . Marz , 11— 17 Uhr
zur allgemeinen Besichtigung und Einsichtnahme aufgelegt.

Der Schulleiter.

Lemüse - «ack Llamea-
saweo, Lohnen,Vsplsn-

83 me ?eien ^ 7
Clarke Stern, 8eit 40 Satiren hier einZeiükrt

empfiehlt
Karl ssenüler senior , LisenliandlZ. d. Postamt

Zar Kaust cmatioa empfehle:
Gemüse-, Obst- und F sch- Lonserveu in Dosen
Preiselbeeren und verschiedene Eonfitücen , off ^n
Essig- Gurken ofstn Vi Psd. 25 in V- , l . 2 , 4 Literdosen
Gewürz -Gurken 1 St . 5 1 Ltterdose ^ 1 .-—

Floschevweine rot und weiß in Liter-Fbschen
L 75 . 90 , 1 .— . 1 . 10 . 1 .20 , l .50, Flaschenpfand 15 ^
Orangen , blonde, süße , blut, doppelblut

l Psd . 25, 30 . 35 . 40 L
3 Psd. 70. 85, l .— . l . lO

Backäpfel 1 Psd. 30 2n - u. Ausländ. 1 Psd. 35, 60 ^
L troueo , gelbe 1 St 5, 6 . 8. 10 Bananen l Psd. 60 L

I Neuheiten für GrscheadzweLe in
Glas , Porzellan und Steingut

bei

I
Ehr . Borghard je.

KltenUeix , den 21 . blSrr 1935.

osnkssgllng.

? Lr clie vielen Leveise kerrllekerTeilnahme
und llebe väkrend der langen Krankheit und
beim blinschelden unseres lieben 8oknes

kplellplev volr
saxen vir allen herrlichen Osnk.

Me trauernden liinterdllebenen.

ru ctem morgen Samstsg, 2Z. tNSrr1935 ,
sdemts8 Utir im Sssl äes Qaslkoks 2um
.Qiünen Ssum" sisttttucleatten

KsmsrsSsrks/tt - ^ vsaS
äes Sturmes 33 / k >80 in ^Itenslei «;
un er ktilvirkung äer ?0 -Kspelle uncl ^n-
zekörixen cles Sturmes.

?rogrsmme dsrecdtigen rum Eintritt,

pnhi unlKuM alles.

Leuren.

L'odss -Mrslss.

Dem Allmächtigen Oott Kat es gefallen,
unsere liebe , IreudesorZte lVluttsr, Oroümutter,
Lcbvlegermutter , 8ckvester , 8ckv3Aeria uncl
laute

finlla LarbnrL Llsick
zeb . 8eeser

am lAittvock sdencl nach kuraer Krankheit
im Klter von 76 lakren ? u sich in die evize
Heimat sbruruken.
Iw blamen der trauernden Ikinterdliebeoen:

pamilie Andreas klalck.

LserdiZunZ 8amst3§ nackmittsz 1 Ukr.

I

Reistern.

loass -anrevs

Men Verwandten und bekannten
die traurige RitteiiunZ, da6 unsere liebe
Butter , 8cbwester, 8ckwie^ermutter
und Orokmutter

LMsrliiL küller
im Mer von 75 dakren nack kurzer
Krankbeit entsckiaken i5t.

Om 8tille l 'eilnsbme bittet
bsmiiie Koller.

LeerdiZunZ8onntaZ mittag ^/z 2 Okr.

Schlvarzwalb-
Bereill

Srtsgr . AlteaAelg.

Nachmillazs-
Wmdrruits

über den Krpf nach Ed-
hnuse » . Annarsch u n l Uhr
keim , A >,k r " . Die Mitglieder
st >d mit ihren Angehörigen
sekundlichst ringelnden.

rar Kaaklrmitloii
empiskle gutFepklezte

Weins
in bekannter tznalität

lA. Sckalerle , ^ttsnstslr

Morgen Samstag von S
Uhr ab wi »d auf der Frei¬
bank

ausgeh men , das Pfand z«
6V Pfennig.

Iio»k!rmstloll8-
MvIiMinMsrteil
UMMempkiedlt die

kllvIllisllMiill l-sllli
^ Uensrelz.

Snche jüngeren

Knecht
für Landwirtschaft, derselbe
muß in Pferde - und Vieh,
pfl ge bewandert sein.
Dürr zum . Hirsch" , Wart

Telefon Ebhausen 160.

W « M

Düllerksttöii
kekeMkek
UtrsKöMtte»
AMllSllvl
ksmillsrwoMrl !!

llellerblledek
äes Sciivsrrvsiävereins
u . s.

empfiehlt die

LuckkanäiunZ lbauk

Habe 8 Ztr . gut gereinigten

SlwWb«
zu verkaufen

Friedrich Bolz, Mittinsmoos

vsr «s noek eia alter , sd-
Tetreteaer UolLbvUsa , zetiß
xläaL ». uaä svisxeit er , d»t
eine vaagervolls Verde
ist so sckva vie Verkett . —
>Vie iek <iss «emsekt ked«H
Icd dsde ida «inlsek wit
LIKL88 ^ - Svi - d » issi,
8sr »»cL»t : liieser xibt <iem 2 ».
6en ^ astricd , Oisns mich
Nsdrunx ia einem Arbeit »,
xenx . vis Ledsnaiunx ist j»
so eiarscd unü billi« . XueK
meine voisLSment -, 8tsi»
nn <i -VerrnsM -LSUen vNe»»
icd mit 6vm kardstnUre»

« OI - 2ö ^ I. L ^ d4
Rckvarrtvitlä -ornj - erle

br . 8ctilumbereer

2n Kaden bei : Apotheke ? k
8cki !er ; 1.6ven -O MAerie Osk.
kliller ; Zckvarrvalcl - Vroxerie
britr 8chIumberZer; Ldrirt.
öurxikarcl jr. ; l^orenr Kur jr.
Ink .L . Leck ; 1. Wurster dlackk.
Pr. Lckdard. Lzenbsusem
Lkr. Leilbarr Kaltenbacin
blackk. ; ^ IkredKuckIer . pkalr-
zrakenweller : prieclr. düng;
Apotheke Lari kettick ; Oott-
klied 8ctiillin§ sr ; IVal ldork:
Oeorz Volr und vo piakate
sichtbar.

! 8nmep, !jpar»trur vüUtx« »8s»eUi-
ruor . K« Z.^ .Z50. pmk-tudo1L0.
Oex«, plelrel , AUte»»ve V««»»

I Ltürst« ^ rrnpkoklr^
l-3wen- l)roxsrle Mller.

in ZroLer flusvakl w der

« uvnnsnaiuns «. nun . aiisnsisig

Welnxtsill 's varme WannelllrAdsr
macken krok, drum lobt's sack jeder!

»suo ki'üiiisln'8-msntel
in reicber Msivaki und preiswert

»elnnotlt Naue?bei

impräM . Zercienmänte ! , l ^ eclerolmäniel

Lodenmäntel , l< 08 lüme , köcke , KIu 5 en

seidene prin ^ eLröcke , äcklüpker , Nemden

I^leue 6 !e ^ !e -K !eider
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